
Chronik des Hauses Büchel, verfasst von Bernhard Linnenkohl 
Die Geschichte eines bündischen Jugendheimes im Naafbachtal, nördlich 

von Köln 
 
1. Die Chronik des Hauses Büchel, eine kleine sozialhistorische Kostbarkeit  

                Einleitungsbemerkungen des Herausgebers dieser Chronik 
 
Ich danke Herrn Dieter Schmidt für die Erlaubnis, die auf ihn überkommene Chronik des 
Hauses Büchel, verfasst von Bernhard Linnenkohl, für alle zugänglich in das Internet stellen 
zu dürfen. Diese handgefertigte Chronik ist insofern eine „kleine“ Kostbarkeit, als sie nur 
die Geschichte einer kleinen bündischen christlichen Kölner Gruppe von 1935 bis um 1960 
darstellt, sie ist aber eine „Kostbarkeit“ insofern, als hier anschaulich in Bildern und Worten 
die Werte und Ziele christlicher Jugendarbeit und die zeitlose Begeisterung der bündischen 
Formen und beider konsequente Verfolgung, auch in der Zeit des Nationalsozialismus, 
durch den Gruppenführer Bernhard Linnenkohl deutlich werden.  
 
Bernhard Linnenkohl, studierter Pharmazeut und praktizierender Katholik aus der Kölner 
St. Michael-Gemeinde, war ein unbeugsamer katholischer Bündischer mit lebenslangem 
Idealismus. Die Bewohner der Umgebung des Hauses Büschel achteten ihn und seine 
Jugendarbeit und schützten ihn während der NS-Zeit vor Verfolgung durch HJ und Gestapo, 
selbst die, die Mitglieder der NSDAP geworden waren. Auf wiederholte Nachfragen von 
Seiten der NS-Organe nach einer illegalen bündisch-katholischen Gruppe im Raum Büchel- 
Halzemich schüttelten sie die Köpfe und antworteten, eine solche Gruppe gäbe es hier 
nicht. Das haben mir so noch die von mir 2011/2012 als Zeitzeugen Befragten bestätigt.  
 
Nach dem Krieg hat Bernhard Linnenkohl begonnen, sich für die pfadfinderische Pädagogik 
als Ergänzung zu seiner bisher katholisch-bündischen zu interessieren und ist dann mit 
seiner Gruppe bzw. seinen Gruppen einem Pfadfinderverband beigetreten, in dem er seine 
bisherige Tradition mit einbrachte. Weshalb er sich dabei nicht der katholischen DPSG 
angeschlossen hat, ist nur zu vermuten. Möglicherweise hat ihm, der sich stets in Kleidung, 
Gruppenfahnen und Programmen zu seinen katholisch-bündischen Formen offen bekannte, 
die damals in der DPSG beginnende indifferentere „Sozialpfadfinder-Strömung“ nicht so 
zugesagt.  
 
Mir ist bei der Lektüre dieser Chronik bewusst geworden, dass die Nazis neben ihren vielen 
Verbrechen auch ausgesprochen dumm gehandelt haben. Wer wirklich ein tausendjähriges 
Reich begründen will, darf sich nicht die Kirchen und die Bündischen zu Feinden machen, 
denn sie haben beide auf ihre Art ihre Ziele und Lebensformen unbeugsam verfolgt. Als der 
illegale Wiesbadener bündische Liedermacher Alf Zschiesche mit Freunden in Frankfurt/M 
wegen bündischer Umtriebe vor Gericht stand, soll ein mutiger Verteidiger gesagt habe, die 
JH könnte stolz sein, wenn sie solche Führer hätte. Dem ist nichts hinzu zu fügen.  
 
Ich wünsche nun, dass möglichst viele diese Chronik einsehen, sei es aus neutralem sozial-
historischem Interesse, sei aus eigener bündischer Nähe und Anteilnahme heraus. Ich habe 
diese Chronik deshalb ins Netz gestellt, weil die Zukunft die Vergangenheit benötigt, sei es 
als Orientierung. als Ideengeber oder als abschreckende Lehre.   
 
Einige Seiten sind in ihrer Reihenfolge geändert, um die inhaltliche Kontinuität zu wahren. 
Die Darstellung und Bearbeitung der Chronik des Hauses Büchel als Fotokopie ist bisher 
noch sehr hausbacken. Könner auf dem Gebiet der digitalen Bildbearbeitung können die 
perspektivischen Verzerrung und „gebogenen“ Blätter beseitigen und Farben und Schärfe 
verbessern. Wer das (kostenlos) für mich machen möchte, ist herzlich gebeten, mit mir 
Kontakt aufzunehmen.   
 
Helmut Wurm (Herausgeber)  



2. Vorwort des Besitzers dieser privaten bündischen Chronik  
 
Hiermit übergebe ich eine elektronische Kopie der von Bernhard Linnenkohl in liebevoller 
Handarbeit erstellten „Chronik des Hauses Büchel“ der interessierten Öffentlichkeit. Es 
handelt sich um die Geschichte einer kleinen, privat von Bernhard Linnenkohl gegründeten 
„Jugendherberge“ in wörtliche Sinne und seiner Jugendarbeit in überzeugt katholisch-
christlichem Sinne.  
 
Der Anstoß zu diesem „Haus Büchel“ war die Verfolgung der christlichen Jugendarbeit in 
der St. Michael-Gemeinde in Köln während der Herrschaft des Nationalsozialismus. 
Bernhard Linnenkohl, der als junger Pharmazie-Student anfangs in der St. Michaels-
Gemeinde zusammen mit dem dortigen Kaplan eine bündisch geprägte Jugendarbeit 
betrieb, wich ab 1935 an den Wochenenden mit seiner Gruppe vor den zunehmenden 
Verfolgungen in das abseits gelegene Naafbachtal nördlich von Köln aus. Dort erwarb er bei 
dem Weiler Halzemich, östlich von Overath, ein kleines altes Fachwerkhaus und begann es 
unauffällig als Jugendbleibe auszubauen und einzurichten. Ohne die Unterstützung, 
Tarnhilfe und Verschwiegenheit durch die umliegende Bevölkerung hätte das gewagte 
Unternehmen nicht erfolgreich sein können. Aber man wusste um die überzeugte 
christliche Einstellung des jungen Bernhard Linnenkohl. Regelmäßig kam sogar ein Priester 
„zivil verkleidet“ zum Haus Büchel und feierte dort heimlich mit den Gruppenmitgliedern 
das Abendmahl.  
 
Wiederholt beobachtete die Kölner Gruppe, wie in der Umgebung die HJ und Gestapo 
illegale Jugendgruppen beim Zelten aufspürten und verhafteten. Dem Haus Büchel blieb ein 
solches Erlebnis erspart. 
 
Nach dem Krieg konnte das Haus weiter ausgebaut und die Jugendarbeit ohne Angst und 
Belastung bis in die 80iger Jahre fortgeführt werden. Dann erfolgte der Aufkauf und Abriss 
des Hauses im Rahmen der geplanten Naafbach-Talsperre. Diese Talsperre konnte zwar 
bisher durch eine Bürgerinitiative verhindert werden, aber das mit so viel Engagement und 
Mühe gebaute und unterhaltene Jugendhaus Büchel wurde nicht wieder errichtet.  
 
Diese Chronik mit ihren Texten und Bildern ist ein wertvolles Stück Zeitgeschichte, 
besonders für die Zeit des Nationalsozialismus und die Verfolgungen unerwünschter 
Konkurrenz zur Hitlerjugend. Darüber hinaus ist es ein interessantes Dokument für das 
Engagement von Jugendführern und für die Geschichte der Jugendbewegung im weiteren 
Kölner Umkreis überhaupt.  
 
Jeder wird verstehen, dass ich dieses von meinem väterlichen Freund mir anvertraute und 
vom ihm handgefertigte und mir deswegen wertvolle Buch bisher nicht in andere Hände 
übergeben habe und geben werde, auch nicht kurzfristig. Dadurch, dass ich jetzt eine elek-
tronische Kopie desselben der Öffentlichkeit frei und dauerhaft zugänglich mache, gebe ich 
allen Interessierten, seien es Jugendbewegte, Soziologen oder Historiker, die Möglichkeit, 
darin zu lesen und daraus für die Zukunft zu lernen.    
 
Gezeichnet:  
Dieter Schmidt   
Overath, den 23. 3. 012     
 



 
 
 
 

 
 



 
 
 



 
Das ist die in liebevoller Handarbeit von Bernhardt Linnenkohl angefertigte Chronik des 
bündischen Heimes Büchel.   
 
 
 

 
Und das ist die erste Doppelseite dieser Chronik. Sie zeigt sofort und rot markiert die 
permanente Orientierung der Jugendarbeit von Herrn Linnenkohl, nämlich die religiöse 
Bindung. Alles andere ist nur schönes, abenteuerndes und bündisches „Drumherum“. 
 
 



 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 



 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 



 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 



 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 



 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 
 
 


